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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.
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Von der Gotthardbahn.
Göſchenen, 23. Mai, 10 Uhr Vormittags.

So ſind wir denn mit dem erſten Feſtzug in
Göſchenen, dem dieſſeitigen Hauptportal des
Gotthardtunnels, angelangt. Durch zahlreiche
Tunnels, über ſchwindelnde Brücken, über Ga-
lerien und Kehrtunnels krümmt und windet ſich
der Zug. Rechts liegt der Vierwaldſtätterſee in
tiefer Bläue, links thürmen ſich die koloſſalen
Steinrieſen auf, und in ſchwindelnder Höhe zieht
ſich die italieniſche Poſtſtraße. Jmpoſant und
wahrhaft ergreifend wirkt der Uebergang über
die ſchäumende toſende Reuß, allüberall Aus-
blicke auf Eismeer und Gletſcher.

Der Zug wird überall von den Bewohnern
der Ortſchaften mit jubelnden Zurufen und Böl-
lerſchüſſen empfangen. Die Fahrzeit von Luzern
bis hierher dauert 2 Stunden 55 Minuten. Hier
findet ein Frühſtück ſtatt, an welchem die Kon-
dukteure rußgeſchwärzt theilnehmen. Vor dem
feſtlich dekorirten Tunnelportal herrſcht das be
wegteſte Leben. Unter Kränzen werden die Worte
ſichtbar:

„Frei iſt der eiſerne Pfad,
Eile, geflügeltes Rad,
Rings um den Erdenrund

Knüpfe den Völkerbund!“
Wie ein Eingang zur Unterwelt gähnt uns

das Rieſenloch entgegen, durch welches uns die
Lokomotive in 26 Minuten durch tiefe Nacht in's
ſonnige Jtalien führt.

Geſtern am Montag Abend fand in dem
gaſtlichen Luzern das Feſtbanket ſtatt, an welchem
ca. 800 Perſonen theilnahmen. Zur Rechten
des ſchweizeriſchen Bundespräſidenten ſaß der
deutſche Miniſter v. Bötticher, zur Linken des-
ſelben der 86 Jahre alte Präſident des ita-
lieniſchen Senats, Tecchio, Jhnen gegenüber
hatten die Delegirten der einzelnen deutſchen
Staaten, die Miniſter, Diplomaten und Bundes
räthe Platz genommen.

Präſident Bavier eröffnet die Reihe der
Toaſte mit einer Rede, in welcher derſelbe aller
derer gedenkt, welche das große Werk geſchaffen,
der Arbeiter, welche dabei ihr Leben verloren,
des Erbauers Favre, der inmitten des beinahe
fertigen Tunnels ſtarb, der Staaten, welche ihre
Unterſtützung liehen und ſich jetzt durch friedliche
Arbeit, durch die Vermittelung der Gotthard-
bahn, näher getreten ſeien. Der Präſident be-
grüßt ſodann Alle, welche zum Feſte gekommen,
die Deutſchen, Jtaliener und Schweizer, und
ſagte endlich unter ſtürmiſchem Jubel:

„Wir feiern ein r einen Triumph
der Arbeit und der Wiſſenſchaft, ein Verbrüder-
ungsfeſt. Jch trinke auf das Wohl des deutſchen
Kaiſers und des Königs von Jtalien und auf
den Frieden zwiſchen Germanen und Romanen.“

Der Direktor des Gotthardunternehmens
Zingg gedenkt der Männer, welche an dem Un
ternehmen mitgewirkt haben, insbeſondere der
Bundesräthe Welti und Eſcher, der Jngenieure
und der Tauſende von Arbeitern und ſagt, „der
allgemeine Drang geht nach dem Süden, wir
wollen die Herzen der Italiener erobern, aber
keine Länder.“ Derſelbe trinkt auf die Zukunft
eines großen Friedensverbandes.
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Der deutſche Geſandte, General v. Röder,
brachte ein Hoch auf die Schweiz und ihre That-
kraft aus.

Der italieniſche Miniſter Baccarini wies in
ſeinem Trinkſpruch darauf hin, wie Deutſchland,
die Schweiz und Jtalien ſich nunmehr näher ge
bracht ſeien.

Sodann ergriff unter allgemeiner Spannung
der Präſident des deutſchen Reichstages, Herr
v. Levetzow, das Wort. Seine Rede iſt nur den
Naheſitzenden völlig verſtändlich, denn das leb-
hafte Temperament der ſüdlichen Gäſte erzeugt
ein Rauſchen und Brauſen, in welchem die
Stimme Levetzow's faſt untergeht. Endlich hört
man, daß der Redner mit ſchwunghaften Wor-
ten die Arbeiter der Bahn und die Gotthard-
bahn feiert. Dann ſagt er: „Als König Wil-
helm im Jahre 1870 die Kaiſerkrone annahm,
gelobte er, daß unter ſeiner Regierung die Wohl
fahrt, Freiheit und Geſittung der Völker blühen
ſollten. Sein hohes Programm verwirklicht ſich,
ein neuer Beweis wird durch die Gotthardbahn
geliefert, mit der ein mächtiger beſtehender Grenz-
pfahl zwiſchen befreundeten Nationen fiel.“ Unter
ſtürmiſchem, nicht endenwollendem Jubel, Bravos
und Händeklatſchen ſchließt Levetzow mit erhobener
Stimme: „Wir Deutſche ſind ſtolz darauf, die
unvergeßlichen Güter des Friedens gemeinſam
mit unſeren italieniſchen und ſchweizeriſchen Brü-
dern genießen zu dürfen! Jtalien, Schweiz und
Deutſchland hoch!“

Lugano, 23. Mai. Die Durchfahrt iſt
glücklich vollendet! Sie währte genau 22 Mi-
nuten! Stellenweiſe waren im Laternenſchein
ſchattenhafte Umriſſe eines Tunnelgemäuers ſicht
bar. Die Fahrgeſchwindigkeit blieb unverändert
dieſelbe; erſt zwei Minuten vor der Ausfahrt
aus der tiefſten Finſterniß rollte der Zug etwas
langſamer einher. Näher und näher dämmerte
das Licht, endlich voller Sonnenglanz, und unter
brauſenden Hochrufen aus allen Kupees donnert
der Bahnzug in das in Tageshelle vor uns lie-
gende Valle Levantine hinein, das mit ſüdlicher
Vegetation das Auge entzückt. An Kaiſer Wil
helm und König Humbert werden Telegramme
expedirt. Dann geht's zu dem glänzenden Diner
in Lugano, von deſſen verſchwenderiſcher Fülle
einfach der Koſtenpunkt Aufſchluß giebt 25,000
Franken!

Miniſter Bötticher bringt bei dem hier ab-
gehaltenen Diner einen Toaſt auf die Schweiz
aus, in welchem er hervorhebt, daß dort ſtets
die Volksfreiheit geherrſcht, daß Deutſche ſtets
neben Gaſtfreundlichkeit in dieſem herrlichen Lande
inniges Verſtändniß für gute Jntereſſen fanden.
Jm Namen aller Deutſchen gilt ſein Hoch der
Schweiz: Heil ihr für jetzt und immerdar!
Stürmiſcher Jubel folgt dem Toaſt. Deutſche
und Jtaliener umarmen und küſſen ſich.

MWailand, 23. Mai. Die Fahrt von
Lugano bis hierher glich einem Triumpfzug.
Ueberall feſtlicher Empfang, der ſich, je weiter
nach dem Süden, ſteigert. Bei Ankunft des
Zuges in Mailand erhob ſich ein fanatiſcher
Jubel. Eine Ehrenwache war vor dem Bahn-
hofe poſtirt. Die Muſik ſpielte die National-
hymne. Tauſende von Zuſchauer füllten die
Straßen und Plätze. Von den Balkons herab

warfen ſchöne ar zahlloſe Blumen den Feſt
äſten zu. Es iſt ein großartiges Verbrüderungs-5 Der Domplatz und die Galerie ſtrahlen

in vollſter Jlluminationspracht. Die Rufe
„Evviva Germania e ltalia“ ertönen von
tauſend Lippen.

WWailand, 24. Mai. Der Herzog von Aoſta
iſt hier eingetroffen. Bei dem geſtrigen Empfange
der officiellen Fahrgäſte am Bahnhofe ſagte der
Miniſter des Aeußern, Mancini, in ſeiner Be-
grüßungsanſprache, er ſchätze ſich glücklich, Alle
im Namen des Königs und der italieniſchen
Nation willkommen zu heißen. Das große Er-
eigniß der Eröffnung der Gotthardbahn ſei be-
ſtimmt, die Bande der Freundſchaſt und die Ge-
meinſchaft der Jntereſſen der drei Nationen,
welche dieſen glänzenden Tribut der Civiliſation
entrichten, noch enger zu knüpfen und unauflös-
lich zu machen. Darauf erfolgte feierlicher Em-
pfüng der Gäſte durch den Bürgermeiſter und
den Munizipalrath im Stadthauſe. Die Muſik
ſpielte die Nationalhymne der drei Länder. Heute
Vormittag findet zu Ehren der Feſttheilnehmer
ein Dejeuner bei dem Herzog von Aoſta und
Abends ein Banket ſtatt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Frankfurt a. O., 24. Mai. Die Feier

der 60 jährigen Ernennung des Prinzen Karl
zum Chef des 12. Regiments wurde durch Feſt
gottesdienſt im Kaſernenhofe begangen. Nach
demſelben hielt der Kommandeur eine Rede an
das in Linie aufgeſtellte Bataillon, welche mit
einem dreimaligen Hochruf auf den hohen Chef
endete, das von 60 Kanonenſchüſſen begleitet
war. Um 5 Uhr findet ein großes, vom Prin-
zen gegebenes Diner ſtatt, zu dem außer den
Militairbehörden und dem Offiziercorps auch die
Civilbehörden und Mitglieder des Vereins ehe-
maliger Zwölfer geladen ſind. Prinz Karl war
bei der Feier durch ſeine Adjutanten v. Unruh,
v. Witzleben, v. Sluytermann vertreten.

Bresſau, 24. Mai. Der Weihbiſchof
Gleich iſt zum Generalvicar ernannt worden.

Der Fürſtbiſchof veröffentlicht in der Schleſi
ſchen Volkszeitung eine Dankſagung für den ihm
bereiteten feſtlichen Empfang.

Wien, 23. Mai. Officiell. FML. Dahlen
meldet unter dem 22. d. Die längere Anweſen-
heit von Truppen in den Crnarjeka und Bakit
nicaThälern wirkte günſtig auf die dortigen
Sicherheitsverhältniſſe. Jm Bezirke von Foka
ſind in neuerer Zeit Anzeichen hervorgetreten,
welche auf eine Wiederherſtellung der Ruhe
ſchließen laſſen. Gelegentlich einer nach Ver-
einbarung mit dem FML. Jovanovic durchge-
führten concentriſchen Streifung gegen das obere
Narentagebiet ſtieß eine Abtheilung am 19. d.
auf 25 Jnſurgenten, welche ſich nach Verluſt
von 2 Todten und 3 Verwundeten zerſtreuten.

Wien, 23. Mai. Wie der Pol. Korreſp.
aus Sophia gemeldet wird, iſt nunmehr der
ruſſtſche General Kaulbars an Stelle des
Generals Krylow zum Kriegsminiſter ernannt.

Wien, 24. Mai. Kallays Ernennung zum
Reichs Finanzminiſter iſt ſo gut wie gewiß.
Nach der Budapeſter Korreſpondenz wird Graf



Beuſt, der in Penſion geht, in Paris durch den
bisherigen Botſchafter in Rom, Grafen Wimpffen,
erſetzt. Nach einer Meldung aus Cettinje ging
den Crivoscianern die Munition aus, weshalb
G auf montenegriniſches Gebiet übertraten.

eſterreich fordert deren Jnternirung.
Daris, 23. Mai, Abends. Deputirten

kammer. Der Zuwiſchenfall bezüglich der De-
miſſion des Finanzminiſters wurde von der
Kommiſſion, welche das geſtrige Votum veran-
laßt hatte, zur Sprache gebracht. Aus den von
den verſchiedenen Rednern abgegebenen Erklär-
ungen geht hervor, daß das Votum keineswegs
die Bedeutung einer feindſeligen Haltung gegen
Léon Say habe und daß daſſelbe in keiner Weiſe
das Gleichgewicht des von demſelben vorgelegten
Budgets alteriren könne. Die beantragte, von
der Regierung bekämpfte einfache Tagesordnung
wurde mit 364 gegen 91 Stimmen abgelehnt
und dagegen mit 302 gegen 36 Stimmen eine,
auch von Léon Say acceptirte Tagesordnung
angenommen, welche dem Vertrauen zu dem
Finanzminiſter Ausdruck giebt. Der Zwiſchen-
fall iſt damit beigelegt.

Varis, 24. Mai. Der Konſeil Präſident
und Miniſter des Aeußern, Freycinet, muß wegen
einer ſehr ſchmerzhaften Backengeſchwulſt das
Bett hüten der heutige Empfang des diploma-
tiſchen Korps iſt daher abbeſtellt. Nachrichten
aus London zufolge ſind die Beziehungen der
Mächte hinſichtlich der egyptiſchen Angelegenheiten
nach wie vor ausgezeichnete und dürften England
und Frankreich, im Falle die engliſch franzöſiſche
Flottendemonſtration ſich als unwirkſam erweiſen
ſollte, die Entſcheidung über die weiterhin zu er
greifenden Mittel z. Wiederherſtellung der Ordnung
u. Sicherheit in Egypten, den Mächten unterbreiten.

Condon, 23. Mai. Jn Jrland entfaltet
die Mondſcheinbande wiederum ungewöhnliche
Thätigkeit. Brandſtiftungen, Mordverſuche, Ein-
ſchüchterungen, Drohbriefe ſind an der Tages-
ordnung. Jnzwiſchen wird ein neuer ausge-
dehnter Sicherheitsdienſt organiſirt, zu deſſen
Chef Oberſtlieutenant Brackenburg, bisher Mili-
tairAttaché in Paris, ernannt worden iſt. Par-
nell wird ſeinen Parlamentsſitz nicht aufgeben.

Bei der geſtrigen Jahresverſam mlung der
Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft nahm
Graf Münſter die Dr. Nachtigall für deſſen
große Reiſe durch die öſtliche Sahara von 1869
bis 1875 zuerkannte große Medaille entgegen.

Woskau, 23. Mai, Abends.
nung der hieſigen Ausſtellung iſt bis zum 1.
Juni verſchoben worden.

Rom, 23. Mai. Die Kommiſſion der
Deputirtenkammer zur Berathung des Geſetz
entwurfs über die Verlängerung der Handels-

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Nein, nein,“ wehrte er ab, als ihn ſein

Begleiter unterbrechen wollte, „laſſen Sie mich
nur ungeſchminkt den ganzen Sachverhalt dar-
ſtellen. Mein Vater machte leider keinen ernſt-
lichen Verſuch, dem Freiherrn von Kronheim
ein ernſtliche Entſchädigung anzubieten. Wohl
war er hierzu geſetzlich nicht verpflichtet aber
Jedermann in der Umgegend wußte, daß mein
kinderloſer Oheim Jhren Vater wie ſeinen eige-
nen Sohn betrachtete und Baron von Sulzbach
ſoll ja auch glaubwürdigen Perſonen gegenüber
die Abſicht geäußert haben, den Freiherrn von
Kronheim zu ſeinem Univerſalerben einzuſetzen.
Es wäre dies nur eine wohlverdiente Belohnung
für die langjährigen treuen Dienſte geweſen,
welche Jhr Vater meinem Großoheim geleiſtet
hat, denn erſt der außerordentlichen Umſicht und
Thätigkeit Jhres Vaters verdankten Sulzbach
und Grundhof die hohe Blüthe, durch welche ſie
ſich zu Lebzeiten meines Großoheims vor allen
andern Gütern in weitem Umkreiſe auszeichneten.
Wie ich ſchon vorhin erwähnte, hat es aber mein

Vater unterlaſſen, Jhren Vater für den Verluſt
ſeiner Stellung wenigſtens in entſprechender
Weiſe zu entſchädigen, ich jedoch fühle mich
moraliſch verpflichtet, an den Kindern des Frei-
herrn von Kronheim ſo viel als möglich gut zu
machen, was Graf Victor Salm verſchuldete
und ſetzte der Graf mit ſtockender Stimme
hinzu, „ich glaube jetzt, Herr von Kronheim, eine

Die Eröff

Vorſtellungen als tüchtig erprobten Kräfte zu

verträge mit Belgien, der Schweiz, England,
Deutſchland und Spanien hat folgende Tages-
ordnung beſchloſſen: Die Kammer fordert die
Regierung auf, weitere Verlängerungen der gegen
wärtig beſtehenden Handelsverträge über den 30.
Juni 1883 hinaus nicht zu bewilligen und in-
zwiſchen über Arrangements zu verhandeln, kon
form den Tarifen und der Dauer der Verträge
mit Oeſterreich und Frankreich, um auf dieſe
Weiſe eine günſtigere Behandlung hinſichtlich der
nationalen Produkte zu erlangen. Die Kammer
erſucht die Regierung mit den definitiven Kon-
ventionen, oder wenn dies möglich, noch vorher
einen Generaltarif vorzulegen, welcher mit den
vereinbarten und bereits gebilligten Tarifen über-
einſtimmt und gleichzeitig die Beſtimmung ent-
hält, einen Differentialaufſchlag für die Waaren
derjenigen Staaten einzuführen, welche ein Diffe-
rentialverfahren Jtalien gegenüber befolgen.

Kairo, 24. Mai. Das Miniſterium ſetzt
die militairiſchen Vorbereitungen fort. Nach
Alexandrien ſind 400, nach Damiette 200 Artil-
leriſten geſchickt worden an der Küſte wird eine
Reihe von Torpillos gelegt. Alle egyptiſchen
Offiziere, von den Generalen ab, ſind geſtern in
die Kaſerne Abdin beordert und veranlaßt worden,
zu ſchwören, daß ſie die Regierung gegen die
Jntervention vertheidigen würden. Dieſelbe Ver-
pflichtung wollte man auch von den Beduinen-
Scheiks fordern, dieſe aber lehnten eine Verbind-
lichkeit einer türkiſchen Jntervention ſich zu wider
ſetzen, ab. Die Geſchwader haben Verpflegungs-
Kontrakte für drei Monate abgeſchloſſen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg. Am Mittwoch fand im Riſch-

garten das erſte Abonnements-Concert des hieſigen
Trompeter Corps ſtatt, nach dem daſſelbe am
Tage zuvor verregnet war. Das Concert war
nur ſpärlich beſucht, da die Anzeige deſſelben nur
„ausgeklingelt“ wurde und in Folge deſſen Vielen
nicht bekannt geworden war.

Heute Donnerſtag fand auf dem hieſigen
Exercierplatz die Beſichtigung der hieſigen 3
Schwadronen des Huſaren Regiments ſtatt. An
weſend zur Beſichtigung waren der Diviſions-
Commandeur Graf v. Staſchwitz und der Divi-
ſionsBrigade-Commandeur von Brandenſtein.

Jm Tivoli- Theater gelangt Freitag
Abend das vorzügliche Luſtſpiel „Krieg im
Frieden“ zur Aufführung. Bei der voraus-
ſichtlich außergewöhnlich guten Beſetzung, welche
dem genannten Stücke durch die in den bisherigen

genügende Andeutung gegeben zu haben, wohin
mein Vorſchlag zielt.“

Oscar von Kronheim war den Worten des
Grafen anſcheinend ſehr ruhig gefolgt, aber jetzt
erwiderte er faſt ungeſtüm:

„Gewiß, Herr Graf, ich weiß, was ſie be-
abſichtigen: Sie wollen mir und meiner Schweſter
einen Theil Jhres Vermögens, vielleicht auch
eines Jhrer Güter abtreten, iſt es nicht ſo, Herr
Graf?“ Und als dieſer in augenſcheinlicher
Verwirrung nicht gleich antwortete, fuhr der
junge Offizier fort:

„Nun, ſo muß ich Jhnen und zugleich im
Namen meiner Schweſter, für deren Anſichten
über dieſen Punkt ich mich verbürgen zu können
glaube, gleich im Voraus erklären, daß ich einen
derartigen Vorſchlag für jetzt und alle Zukunft
ablehnen muß. Doch mißverſtehen Sie mich
nicht,“ fuhr er mit ruhiger Stimme fort, als er
ſah, daß es in dem Geſichte ſeines Begleiters
unmuthig aufflammte, ich verkenne durchaus
nicht den edelmüthigen Zug, der Sie bei Jhrem
Vorſchlage leitete und dieſer Zug läßt Sie, Herr
Graf, nur noch höher in meiner Achtung er-
ſcheinen. Aber ich kann Jhnen die Verſicherung
geben, daß ich mich mit meinem Looſe ganz zu
frieden fühle, ich habe, Dank der Güte, welche
Frau von Porell mir immer bewieſen, alles,
was ich brauche und fühle mich durchaus glücklich
in meiner Stellung und was meine Schweſter
anbelangt, ſo hat ſie auf Schloß Teinach voll-
ſtändig eine zweite Heimath gefunden und ich
glaube nicht, daß ſie einſtweilen in dieſen Ver-
hältniſſen eine Aenderung wünſcht. Jm Uebrigen,

ſondersTheil werden wird, dürfen wir wohl be
auf den heutigen Theaterabend hinweiſen

Werſeburg. Das Reichs Poſtamt hat über
die zuläſſigen Angaben auf der Außen-
ſeite der Briefe dürch Verfügung vom 16
d. V. neue Beſtimmungen getroffen, wonach der
Abſender auf der Außenſeite nur Namen, Stand
beziehentlich Firma und Wohnung angeben darf
Dieſe handſchriftlich zu machenden Oder auf
mechaniſchem Wege herzuſtellenden Angaben dürfen
in ihrer Ausdehnung etwa den ſechſten Theil der
Fläche des Briefumſchlages (auf Vorder oder
Rückſeite) nicht überſchreiten und nur ſo ange-
bracht werden, daß dadurch die poſtdienſtliche
Behandlung derſelben, insbeſondere deren Bedrüc-
ung mit den Poſtdienſtſtempeln nicht erſchwert
auch die Klarheit der geſchriebenen Adreſſe des
Empfängers nicht beeinträchtigt wird. Medaillen
Abbildungen und ſonſtige Zeichnungen dürfen
auf der Vorderſeite überhaupt nicht enthalten
ſein. Auf der Rückſeite und zwar auf der Ver
ſchlußklappe können ſolche Zeichen oder Abbildungen
angebracht werden, welche im allgemeinen als
Erſatz für einen Siegel- oder Stempelabdruck
anzuſehen ſind. Bis Ende dieſes Jahres ſoll es
dem Publicum geſtattet ſein, den vorhandenen
Vorrath mit Briefumſchlägen mit dem vorſtehen-
den Beſtimmungen nicht entſprechenden Angaben
aufzubrauchen. Vom 1. Januar 1883 ab jedoch
iſt eine weitere Benutzung ſolcher abweichenden
Briefumſchläge nicht mehr zuzulaſſen.

(O. C.) Zuerſeburg. Bericht über
die Sitzung der Stadtverordneten am
22. huj

1) Ref. Wirth. Die früher Schäfer'ſche
Scheune in der Karlſtraße, welche im Jahre
1880 zuſammen mit der bereits abgebrochenen
Findeis' ſchen Scheune behufs Regulirung der
Karlſtraße von der Stadtgemeinde angekauft
war und ſeither als Bauſchuppen für die Ar-
beiten in der neuen Straße diente, iſt nunmehr
für dieſen Zweck überflüſſig geworden und be-
findet ſich außerdem in deſolatem Zuſtande.
Magiſtrat hat daher beſchloſſen, dieſelbe abzu-
brechen und das Material, ſoweit es nicht für
eigene Zwecke der Stadtgemeinde Verwendung
finden kann, zu verkaufen und bittet, ſich hiermit
einverſtanden zu erklären und ihm zugleich zur
Zuſchlagsertheilung bezüglich der zu verkaufen-
den Materialen zu autoriſiren. Demnächſt be
abſichtigt Magiſtrat, die Scheunenbauplätze öffent-
lich meiſtbietend zu verkaufen. Die Baudeputa-
tion hat in den vorangegangenen Verhandlungen
vorgeſchlagen, das hinter den Scheunen liegende
Terrain des Altenburger Pfarrgartens bis zur
Klia anzukaufen, weil dadurch die ſtädtiſchen
Bauſtellen, die für ſich allein Platz zu mehreren

Herr Graf, wollen wir vergangene Geſchichten
ruhen laſſen und ich hoffe,“ ſagte er mit warmer
Stimme und hielt dem Grafen die Hand hin,
„daß unſere junge Freundſchaft ſich nur noch
mehr kräftigen und befeſtigen werde!“

Wenn dem Grafen die Zurückweiſung ſeines
Anerbietens, das er Oscar von Kronheim zudem
noch in ſehr verſchleierter Weiſe gemacht hatte,
auch unangenehm ſein mußte, ſo wirkte der
warme Ton, mit welchem ſein neuer Freund
zuletzt geſprochen hatte, doch auch auf ihn wohl
thuend ein, mit kräftigem Druck ſchüttelte er die
ihm dargebotene Hand und, ohne auf ſeinen
Vorſchlag zurückzukommen, lenkte er das Geſpräch
wieder auf andere Gegenſtände. Als die Beiden
dann nach einer Weile auseinanderſchieden, war
in Keinem eine unmuthige Stimmung wegen des
mitgetheilten Geſpräches zurückgeblieben wenn
vielleicht auch Jeder mit verſchiedenen Gedanken
nach Hauſe ritt.

Seit dieſer Zeit entwickelte ſich ein lebhafter
Verkehr zwiſchen Sulzbach und Teinach und
ebenſo häufig, als Graf Alfred Salm auf Schloß
Teinach weilte, empfing er auch in Sulzbach die
Gegenbeſuche Margarethens, Luiſens und deren
Bruders, welcher hauptſächlich auf Wunſch Mar-
garethens von Porell, um einen Nachurlaub
nachgeſucht und auch bewilligt erhalten hatte.
Unter den jungen Leuten fand hierbei aber ſtets
eine bezeichnende Abſonderung ſtatt; wenn man
vielleicht auch in der erſten Stunde zuſammen-
weilte, ſo geſchah es doch immer mit erſtaunlicher
Regelmäßigkeit, daß ſich Graf Alfred und Luiſe
zuſammenfanden und ſich auf's Angelegentlichſte
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f Bauten nicht gewährten, namentlich keinen Garten

ß erwerthbarer würden und alsdann wieder
x Magiſtrat hat aber geglaubt,
dieſem Vorſchlage, der eine erhebliche Kapital
anlage erfordert, nicht folgen, ſondern die ſtädti
chen Bauſtellen, wie ſie nach Abbruch der

Echäfer'ſchen Scheune ſtehen und liegen, ver-
kaufen und dem Käufer überlaſſen zu ſollen,
wegen Erwerb weiteren Terrains mit dem Ge
meindeKirchenrath der Altenburg ſelbſt in
Unterhandlung zu treten. Magiſtrat erſucht die
Verſammlung, ſich auch hiermit einverſtanden
zu erklären, welches auf Antrag des Referenten
geſchieht.

2) Ref. Rindfleiſch. Der Oeconom
Wiemann hat von den von den Erben des Fabri-
tanten Steckner erworbenen Feldgrundſtücken ca.
2 Morgen an die Thüringiſche EiſenbahnGeſell
ſchaft verkauft und die Verpflichtung übernommen,
dieſelben ſchuld und abgabenfrei zu übergeben.
In dieſen 2 Morgen befindet ſich ein dem Hauſe
Johannesſtraße Nr. 30 zugetheilte Hutungs-
abfindungsplan Nr. 40 c der Karte von 2,35
Ar, auf den ein für die Stadtkaſſe auf dem ge
dachten Hauſe im Grundbuche eingetragenes
Kapital von 25 Meißener Goldgulden mit über-
tragen worden iſt. c. Wiemann hat gebeten, dieſen
Plan aus der Unterpfandsverbindlichkeit zu ent
laſſen, was die Verſammlung in Uebereinſtimm-
ung mit dem Magiſtrat auf den Antrag des
Referenten genehmigt.

3) Ref. Grube. Das Project einer Eiſen
bahn Merſeburg- Mücheln als Actienunternehmen
hat keine Ausſicht auf Verwirklichung. Es fragt
ſich nun, ob für dieſe Strecke deren Rentabilität
unſchwer zu erweiſen iſt, nicht derſelbe Weg ein-
zuſchlagen iſt, der kürzlich für die Linien Quer-
furt-Oberröblingen mit Erfolg gewählt iſt und
darin beſteht, daß der Staat die nöthigen und
vortheilhaften Nebenſtrecken ſelbſt baut, wenn
Seitens der Jntereſſenten außer freiem Bahn-
terrain pro Kubikmeter 10,000 Mark à fond
perdu gezahlt werden. Für die Linie Merſe
burg- Mücheln würden nun bei 15 Kilometer
Länge 150,000 Mark und für ca. 82 Morgen
Terrain und ppt. 2000 Mk. pr. Mg. 164,000 Mk.
à fond perdu nöthig ſein. Da nun anzu-
nehmen, daß die Kreiſe Merſeburg und Querfurt,
die Zuckerfabrik Stöbnitz c. ſolchem Projecte
ihre Betheiligung nicht verſagen werden, dieſe
Linie auch den hieſigen Verkehrsintereſſen Vor
theile verſpricht, ſo daß die Stadt Merſeburg
nicht zurückbleiben dürfte, ſo befürwortet Referent
den Antrag des Magiſtrats, von den früher ge-
planten Actienunternehmen Abſtand zu nehmen,
dagegen im Verein mit den übrigen Jntereſſenten
die Herſtellung der Bahn durch den Staat an-
zuſtreben und zu dieſem Zwecke Seitens der
Stadt Merſeburg bis zu 25,000 Mark à fondk
perdu zur Dispoſition zu ſtellen. Dieſe Vor-
lage wird von der Verſammlung genehmigt.

4) Ref. Bichtter. Da die Polizei-Exe-
eutivbeamten auch in kleineren Städten im Dienſt
den Helm tragen ſollen, die hier vorhandenen
Helme theils nicht paſſen, theils den darüber er-
laſſenen Vorſchriften nicht entſprechen, erſucht
Magiſtrat, für die hieſigen 6 Polizei-Sergeanten
6 neue Helme à 11 Mark 25 Pf. be-
ſchaffen zu dürfen und die Koſten auf Titel
IJnsgemein anzuweiſen. Die Verſammlung ſtimmt
dem Antrage des Referenten zu.

5) Die Kämmerei- Rechnung pro 1879,80
wird auf den Antrag des Referenten Mohr
dechargirt.

6) Die Etatsüberſchreitungen bei der Gas-
kaſſe werden auf den Antrag des Ref. Nitzſche
vorbehaltlich der bei Reviſion der betreffenden
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mit einander unterhielten, während andererſeits
auch Oscar von Kronheim und Margarethe von
Porell immer die Köpfe zuſammenſteckten. Es
hätte auch einem gerade nicht ſehr aufmerkſamen
Beobachter nicht entgehen können, daß eine ſtille,
aber nachhaltige Neigung ein geheimnißvolles
Band um beide Paare wob und daß es ſowohl
zwiſchen Oscar von Kronheim und Margarethe
von Porell, als auch zwiſchen Graf Alfred Salm
und Luiſe von Kronheim eigentlich gar nicht des
mündlichen Geſtändniſſes der Liebe bedurfte,
jedes las in den Augen des Andern das ſtumme
Geſtändniß der Gegenliebe.

(Fortſetzung folgt.)

Rechnungen ſich ergebenden Erinnerungen ge-
nehmigt.

7) Die Vorſchläge der Wahl- Kommiſſion a.
Wahl des Schmiedemeiſters König als Armen-
bezirksvorſteher an Stelle des Nadlermeiſters
Nägler und an Stelle des König der Oeconom
Trenſchel als Mitglied der ArmenDeputation,
b. Wahl des Regierungs-Seeretairs Wolny
als Mitglied der Sanitäts- Deputation an Stelle
des verſtorbenen Stadtverordneten Querfurth, e.
Wahl des Lederfabrikanten Rummel als Mit-
glied der Gas Deputation an Stelle des Fabri-
kanten G. Steckner und d. Wahl der Herren
Bichtler, Grube, Nitzſche, Schwar z und
Witte als Mitglieder der Control- Kommiſſion
der Sparkaſſe werden genehmigt.

8) Als Mitglieder der Kommiſſion zur
Ausführung des diesjährigen Kinderfeſtes werden
die Herren Bichtler, Eichhorn, Meiſter,
Schwarz und Wirth gewählt.

Auch in dieſem Jahre richten wir die
Mahnung namentlich an die Garten und Ackerbe-
ſitzer, ihre Garten und Feldfrüchte gegen Hagel-
ſchaden zu verſichern. Schon vor einigen
Wochen wurde aus Schleſien über ſehr umfang-
reiche und ſchwere Hagelſchäden berichtet, welche
ſehr bedeutenden Schaden angerichtet haben. Bei
der launenhaften Witterung, wie ſie bis jetzt das
Frühjahr brachte, ſind heftige Gewitter und
Hagelſchläge mehr als in normalen Jahren zu
befürchten. Auch weniger begüterte Landwirthe
ſollten nicht verſäumen, die verhältnißmäßig ſehr
niedrige Verſicherungsſumme zu zahlen, ſtatt ſich
einer ſo großen Gefahr auszuſetzen. Jedenfalls
dürften von Hagelſchaden Betroffene, die nicht ver
ſichert ſind, auch keine Unterſtützung aus öffent-
lichen Mitteln zu erwarten haben.

(O.-C.) Bitterſeld. Die 33. General-
Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Central- Vereins der Provinz
Sachſen fand heute den 23. Mai in Bitter-
feld ſtatt. Ueber 160 Perſonen waren erſchienen,
unter denen man die hervorragendſten landwirth-
ſchaftrichen Capacitäten aus allen Theilen der
Provinz bemerken konnte. Ganz beſonders ver-
dient es jedoch hervorgehoben zu werden, welches
lebhafte Jntereſſe von Seiten der Königlichen
Staatsregierung dieſen Verhandlungen entgegen
gebracht wird und welches ſich von Neuem da-
durch bethätigte, daß Herr Ober- Präſident von
Wolff, Herr Regierungs- Präſident von Dieſt,
Herr Präſident Gabler und der Herr Provinzial-
Steuer- Director von Jordan erſchienen waren.
Jn Folge des thätigen Antheils, welchen die leb-
haft angeregte Verſammlung den erſten Nummern
der Tagesordnung entgegenbrachte, mußte im
Hinblick auf die vorgerückte Tageszeit auf fünf
noch beabſichtigte Vorträge leider verzichtet wer
den. Herrn Landrath v. Rauchhaupt gelang es
gleich bei dem allererſten Verhandlungsgegen-
ſtand die Viehſeuchengeſetzgebung betr.
vermöge ſeiner hervorragenden Kenntniſſe auf
dieſem Gebiete, unterſtützt durch die bei ihm all
gemein anerkannte feſſelnde Vortragsweiſe, die
Aufmerkſamkeit aller ſeiner Zuhörer in beſonde-
rem Grade zu concentriren. Es folgten hierauf
noch fünf Vorträge von Herrn Profeſſor Dr.
Pütz, Major r. Buſſe, Amtmann Fleiſcher, Do-
mainenpächter Schaper und Kreisthierarzt Liebe-
ner, welche den Beifall der Zuhörer ſich errungen
und nach inſtructiver Discuſſion, ebenſo wie der
erſte Vortrag in einem entſprechenden Beſchluß
ihren endgültigen Ausdruck fanden. Nach
Schluß der Verſammlung fand ein gemeinſchaft-
liches Mittagseſſen ſtatt, welches durch manchen
trefflichen Toaſt gewürzt wurde beſonders ver-
dient aber die Tiſchrede des Herrn Provinzial-
SteuerDirectors von Jordan hervorgehoben zu
werden, die einen wahren Sturm der Begeiſter-
ung hervorrief. Kurz, Alles was in Bitterfeld
an dieſem Tage ſeinen Beſuchern geboten wurde,
entſchädigte wohl einen Jeden für die Umſtände
der Reiſe; wir können es daher im Jntereſſe ſo
manches fehlenden intelligenten Landwirths nur
aufrichtig bedauern, daß derſelbe durch ſein Fern-
bleiben eines ſeltenen Genuſſes verluſtig ge-
gangen iſt.

Erfurt, 18. Mai. Bei Abtragung der
hieſigen Feſtungswerke ſind einige Arbeiter kürz-
lich durch Verſchüttung um's Leben gekommen.
Einer derſelben hat urſprünglich in Halle Philo-
logie ſtudirt, hat dann nach einander zwei

Privatſchulen als Lehrer vorgeſtanden, iſt aber
aus beiden Stellungen geflüchtet. Nachdem er
ſich einige Zeit lang vagabondirend umhergetrie
ben, wurde er auf Grund des wegen ſeiner Ver
gehen erlaſſenen Steckbriefes in der Altmark ver
haftet. Nach ſeiner Freilaſſung, er war durch
Trunkſucht immer mehr und mehr herabgekommen,
fand er ſchließlich bei der Niederlegung der hie
ſigen Feſtungswerke Arbeit und dabei den Tod.

Ein Brief für Europamüde.
(Fortſetzung.)

Auf dem Sklavenmarkt zu New York, jenem
berühmten Caſtle Garden, meine deutſchen Knochen
feilbietend, gerieth ich unter die Glücklichen,
welche Gnade vor den Augen des eingewanderte
Arbeiter ſuchenden Yankee fanden. Das Schick
ſal deſignirte mich zum Hutmacher.

Der Name klingt ſchön, indeß die Kunſt des
Hutmachers iſt mir heute noch ein unlösbares
Räthſel. Jn einem der Neu-Englandſtaaten,
weithinaus auf dem öden Lande, erlernte ich in
8 Stunden das Geſchäft des Filzwalkens. Ver
brühte Hände, ſäurezerfreſſene Kleider und vor
Allem das ſchnell aufdämmernde Bewußtſein,
daß es ſich hier nur um eine jener bekannten
Ausbeutereien mittelloſer Eingewanderter handle,
trieben mich nach ſechs Tagen mit einem Ver
dienſt von 85 Cents in der Taſche von dannen.
Jch ſuchte neue Arbeit und es begann für mich
die Periode des Landſtreichens. Doch zum Tode
ermattet, verhungert, vom Fieber geſchüttelt,
laugte ich wieder in NewYork an. Abermals
Sklavenmarkt, Schiffsauslader, Laternenputzer,
Hausknecht, Küchengehilfe, Pſerdebahnſtallknecht,
Stiefelwichſemachergeſelle, Eiscreammachergeſelle,
und wenn ich nichts vergeſſen habe, wieder
Schiffsauslader. Heute dies, morgen jenes.

Ein anderes Bild im fernen Weſten! Jch
ſchüttele den Staub des ungaſtlichen New York
von meinem blauen Hemd und geſellte mich zu
einer Bande iriſcher Proletarier, welche ihr
ziviliſatoriſches Bedürfniß nach dem jungfräulichen
Weizenland Minneſota trieb, wo der wachſende
Verkehr in der Nähe der Hauptſtadt St. Paul
eine Brücke über den Miſſiſippi nothwendig machte.

Die Stürme des frühen ſ begannenHerbſtes
kaum die elenden Reſte des krüppelhaften Urwaldes
von den mächtig hohen Ufern des hier noch in
ſeinen Flegeljahren befindlichen, bald unheimlich
ſumpfigen, bald jäh dahinfließenden Rieſenfluſſes
hinabzuſtürzen, als die Eiſenbrücke fertig war,
und ihre Verfertiger in alle Winde zerſtoben.
Der ſpärliche Verdienſt für die ſchwere Knochen
arbeit genügte kaum, den Unterhalt in den eigens
an den Ufern des Miſſiſippi eilends aufge-
ſchlagenen elenden Koſthäuſern zu beſtreiten und
neue Kleider für den herannahenden Winter

zu kaufen. (Schluß folgt.
Vermiſchtes.Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl,

Höchſtwelcher am 23. Mai die ſechszigſte Wieder
kehr des Tages feierte, an welchem ihm ſein
erlauchter Vater, weiland König Friedrich Wil
helm 4II., das GrenadierRegiment Nr. 12
verlieh, iſt von ſeinem Unwohlſein ſo weit wieder
hergeſtellt, daß Höchſtderſelbe das Bett verlaſſen
konnte. Dieſe Nachricht wird in den weiteſten
Kreiſen gewiß mit aufrichtigſter Freude ver-
nommen werden.

Nach Vorſtellung der 4. Escadron des
Garde-Huſaren Regiments durch Se. Königliche
Hoheit den Prinzen Wilhelm erfolgte Höchſtdeſſen
Verſetzung zu dieſem Regimente.

Theater in Leipzig.
Freitag, den 26. Mai.

Neues Theater. Aida. Oper in 4 Acten. Muſik
von Giuſeppe Verdi. Amneris Deſicée Artot,
Ada Naumann-Gungl. Amonasro Mariano
de Padilla.

Oonnerſtag, den 25. Mai.
Altes Theater. Geſchloſſen.

Freitag 26. Mai. Der Königslieutenant
Luſtſpiel in 4 Acten von Carl Gutzkow.

Meteorologtiſche Statton
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg T.

24./5. Abds. S. ſ25./5. Moro. I.
Barometer Mill. 748,0 749,50Thermometer Celſius 17,3 19,0
Rel. Feuchtigkeit 79,0 84,1Bewölkung 4 tWind 0 80Stärke 2 2Der Dunſtdruck reducirte ſich von 6,53 auf 8,12,



Bekann tm
Bekanntmachung.

Zur Durchführung und Ueberwachung derjenigen Maßregeln, welche
zum Zwecke der Abwendung von Lebensgefahr für Menſchen bei einem aus-
vbrechenden Brande in den zu Theatervorſtellungen, Verſammlungen pp.

benutzten Localen hieſiger Stadt angeordnet ſind oder werden, iſt höherer Anweiſung
gemäß hier ein Sicherheiterath gebildet, welcher aus den Herren Stadtrath
Otte, Stadtrath Kops, Stadtbaumeiſter Hetzer, und Polizeicommiſſar
Becker beſteht.

Dieſen Herren iſt der Zugang zu den betreffenden Localen jederzeit zu
geſtatten und ihren Anordnungen iſt Folge zu leiſten.

Merſeburg, den 22. Mai 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von circa

70000 Stück Braunkohlenſteinen,
30 obm weichen Scheitholzes,
10 Klg Talglichten,
120 Klg Petroleum,
1 Klg Dochtgarn resp. Band

für das Königliche Garniſon Lazareth und für die Militair-Handwerkſtuben,
Kaſernenwohnungen, Arreſte und Wachtlokale hierſelbſt auf die Zeit vom
1. Juli 1882 bis ulto. Juni 1883 ſoll im Wege der Submiſſion ver-
geben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Mittwoch, den 31. Mai er.

und zwar
zur Verdingung der Braunkohlenſteine

Vormittags 10 Uhr,
zur Verdingung des Holzes

Vormittags 11 Uhr,
zur Verdingung des Beleuchtungsmatorials

Vormittags 12 Uhr
in unſerm Communalbüreau anberaumt und laden zu demſelben mit dem
Bemerken ein, daß die Submiſſionsbedingungen im Termine bekannt ge-
macht, und vorher im Communalbüreau nnd Garniſon-Lazareth eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 15. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Der Umbau der Brücke zu Tragarth, mit 375 M. veranſchlagt, ſoll
im Wege der Submiſſion vergeben werden und ſind Angebote mit der
Aufſſchrift: „Offerte zum Umbau der Brücke in Tragarth“
verſiegelt und francirt bis 31. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr beim Unter-
zeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Zeichnung und
Koſtenanſchlag einzuſehen ſind.

Tragarth, den 22. Mai 1882.
Schwemmler, Ortsrichter.

Wieſen-Verpachtung.
Die der Kirche zu Collenbey gehörigen Wieſen ſollen

Montag, den 5. Juni, Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe des Ortes in Parzellen zu 1 Morgen auf ein Jahr an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Der Gemeindekirchenrath.

Kirſchen- Perpachtung.
Die auf dem Fürſtendamm hinter der Luppenbrücke bei Löſſen befind

lichen Süßkirſchen ſollen
Freitag, den 2. Juni, Morgens 10 Uhr,

in der Schenke zu Löſſen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 24. Mai 1882.

Müller, Chauſſeeaufſeher.

Sonnabend, den 27. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

verſteigere ich im hieſigen Rathskeller-Saale freiwillig
ea. 2 Dtzd. Stoff- KnabenAnzüge in verſchiedenen Größen

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 25. Mai 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Bezugnehmend auf die Verordnung der Magdeburger Regierung empfehlen
die Unterzeichneten ihre beſt anerkannte

Feuerſichere Jmprägnirung
für Theater, Decorationen, Säle, Bibliotheken, Meß-

und Schaubuden u. ſ. w.
Abſolut feuerſichere Holz-Anſtriche

in allen Farben, ſelbſt zu decorativen Zwecken, auch für ſchon
eingebaute Hölzer unter Garantie zu ſolideſten Preiſen.

A. Kühlewein Winther,

aſch ungen.

Merſeburg im Mai 1882.

K. FIennicke,
Materialwaaren-Handlkung,

Bahnhofsstrasse I.
Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das

bisher unter der Firma M. Apitz hierſelbſt Bahnhofsſtraße
betriebene MaterialwaarenGeſchäft käuflich übernommen habe.

Jch werde mich bemühen, meine Kundſchaft durch reelle
Bedienung und billigſte Preiſe nach jeder Richtung hin zufrieden
zu ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Mart Hennicke,
Materialwaarengeſchäft.

Alle Neuheiten in

Stroh-, Leinen, Slofß
und Filz-Hülen

in größter Auswahl und nur billigſter Preisnotirung halten
wir unſer Lager bei Bedarf beſtens empfohlen.

I. G. Knaueti Solin.
Heſang-Verein.

Freitag 7 Uhr
vorletzte Probe am Clavier.

Schumann.

Sommer Theater
Tivoli.

Freitag, den 26. Mai.
Auf vielſeitiges Verlangen

Krieg im Frieden,Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer und
Schönthan.

Anfang 7 Ende 10 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung findet

die Vorſtellung im Saale ſtatt.

GeSsa.
Zum Pfingſtbier den 2. und

3. Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten
ladet ergebenſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.
Zum Pfingſtbier

in

COreypau
den zweiten und dritten Pfingſtfeier
tag ladet freundlichſt ein

die Pfingſt geſellſchaft.

Burgliebenau.
Zum Concert am 1. Pfingſt

feiertag von Nachmittags 3 Uhr an
ladet ergebenſt ein

Marx.
S Zu verkaufen ein 9-

e jähriger Wallach,
M preußiſches Pferd, kaſtanien-

braun, ohne Abzeichen, geſund und

elegante Figur,
außerordentl. angenehme Bewegungen,
durchaus zuverläſſig, als Adjutanten-
pferd bei der Jnfanterie geritten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
14 St. junge Gänſe

ſind zu verkaufen im
Leuna Nr. 8.

e Ein Paar Läufer-J ſchweine ſtehen zum VerBerlin SO, Köpnicker Str. 126 a.

E. Kohlmann, Leipaig
85 Brünl.

Billet Verkauf nach Word- u. Sück-
Amerika, Afrika, Australien.
Jede bes. Auskrenft wird sofort ertheilt.
Broschüren über Ländereien Nord-

Amerikas gratis gegen Finsendung von
20 in Briefmarken. B Beförderung
ausschliesslich mit deutschen Schifen.

Zum Pfingſtbier

Rössen
den 2. Pfingſtfeiertag ladet freund

lichſt ein F. Röſer.Nächſten Freitag friſches

Lichtebier in der Brauerei
zum halben Mond.

Meine Ladeneinrichtung
iſt billig zu verkaufen.

Anton Nägler jun.
Neumarkt 69.

Gerſtenſtroh
verkauft

Wirth, Leunger Str. 3.
m

Eine möblirte Stube nebſt
Kammer iſt zu vermiethen

Oberbreiteſtraße Nr. 4

Ein Logisiſt zu vermiethen und zu Johanni zu
beziehen. Preußerſtraße 18.

FlußBadeanſtalt
im hieſig. kgl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 24
d. Mts. 14* R.

Hhrenſauſen,
Mittel dagegen, 2 Mk., ſendet

m

Verloren
1 Viſitenkartentäſchchen, 1 neuſilberne

Medaille; bitte gefl. abzugeben
Krautſtraße

Redaction, Druck und Verlag von
a kauf Unteraltenburg 19. A. Leidholdt in Merſeburg.

Apoth. Dr. Werner, Endersbach Wibg.

Flammer
Roſenhai

und Hu
An der
Aoſt a
Vavie!
deutſche

Crails
General
Gotthart

mann.
Ehrentaf

an dem
1800

zwiſchen

Staatsn
haltung

Die
Toilette
Franks.

Namen

der drei

Havie
das gaſ
Vegegmi

Victor
beiden

fortbeſte

h

Di
ſeins d
einenthe

von Ki
nach ſe
theils

ſchlechte

Sulzba

meiſt c
welche

Luiſe v
lich zw

u
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